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Baden .
Frciburg , 23 . Aug . , Morgens 9 Uhr . Die gan¬

ze Bevölkerung unserer Stadt ist seit frühem Morgen in
freudiger Bewegung . Alles strömt in diesem Augenblick
vor die Stadt auf der Straße nach Zähringen , und zur
schön geschmückten Ehrenpforte , um die nahe Ankunft
unseres vielgeliebten Großherzogs Leopold und der all¬
verehrten Frau Großherzogin Sophie mit den durch¬
lauchtigsten Kindern zu erwarten . Das Bürgermilitair -
korps hat sich vor der Ehrenpforte und dem großherzogl .
Palais ausgestellt . Der herzlichste Zuruf von Seite der hie¬
sigen Bevölkerung wird die höchsten Herrschaften begrüßen
und der heutige Tag für unsere Stadt ein Festtag werden ,
wie glückliche Völker Sie in Mitte ihrer geliebten Fürsten
feiern .

— Ein Viertel nach 9 Uhr . So eben sind die höch¬
sten Herrschaften unter dem allgemeinen Jubel der Ein¬
wohner hier eingetroffen und im großherzoglichen Pakais
abgestiegen .

( Freib . Zeitung .)

Aus dem Albthal , 24 . August . Der Ban
zur Spinnerei und Weberei bei Ettlingen wird emsig be¬
trieben ; bereits sieht man die Straße mit Kalk - , Sand -,
Stein - und Holzfuhren belebt ; die Rektifikation der Alb
ist eingeleitet , der ca . 1000 Fuß lange Abzugskaual , so
wie die Erdarbciten zur Herstellung der Fundamente für
das Hochgebäude sind fertig , und die feierliche Grundstein¬
legung wird , so viel mau vernommen , am hohen Geburls -
seste Seiner königlichen Hoheit des Großhcrzogs , den
29 . August , nach beendigtem Gottesdienste , um 11 Uhr
Vormittags , statt finden .

Preußen .
Berlin , 16 . Ang .

'Se . Mas . der König wohnten
am Tage Ihrer Rückkehr von Töplitz kurze Zeit der Vor¬
stellung des Schiller 'schen Trauerspiels " WalleusteinsTod "
bei und begaben Sich darauf wieder nach dem Lustfchlosse
Eharlottenburg zurück , wo Höchstdieselben bis Mitte Sep¬
tembers residiren werden .

Die Regierung hat in Folge der Erörterungen über
den Besuch mid die Verhältnisse der Schulen eine Anwei¬
sung über die Obliegenheiten und Pflichten der Geistlichen
als Ephoren und Revisoren der Schulen erlassen , die
bereits in einigen Landesabtheilungcn der Monarchie zur
öffentlichen Kenntniß gebracht worden ist . Die Aufsicht

über die innere und äussere Organisation der Schulen
und Fortbildung der Schullehrer der betreffenden Paro -
chie ist den geistlichen Herren in einer bündigen Sprache
dringend an ' s Herz gelegt . ( H . K .)

Rußland .
Wenn aus Unkenntniß des Zolltarifs verbotene eu¬

ropäische und asiatische Produkte , so wie auch Kolo -
nialwaaren landwärts aus den transkaukasischen Provinzen
an die kaukasischen Linien gebracht werden , und die In¬
haber , ohne dieselben zu verheimlichen , sogleich nach
ihrer Ankunft in der Quarantäne über die Maaren ,
welche sie mit sich führen , Anzeige machen sollten , so
sind dieselben mit keiner Geldstrafe zu belegen , sondern
nur die Maaren zu konfisziren ; sollten jedoch Maaren
eingeschwärzt werden , so muß mit denselben , wie mit
Contrebande , gemäß den für die europäischen Zolläm¬
ter festgesetzten Vorschriften , verfahren werden . Auf
dieselbe Weise ist auch mit denjenigen Maaren zu ver¬
fahren , welche für russische ausgegeben werden , aber
nicht mit dem ihre Herkunft bezeugenden Fabrikstempcl
versehen sind . Russische und transkaukasische Maaren
und Produkte kann ein jedes Individuum zu dem Werthe
von 500 R . S . ausführen , ohne über dieselben eine an¬
dere Anzeige als eine mündliche machen zu müssen . Im
uöthigen Fall darf der Finanzminister , in Uebereinkunft
mit der obersten Ortsobrigkeit , die Einfuhr derjenigen § o-
lonialwaaren , welche auch in Asien producirt werden ,
wie z . B . verschiedener Farbestoffe , des Pfcffers und an -

. derer ähnlichen Gegenstände , landwärts ans Persien und
der Türkei , so wie auch über das Kaspische Meer gestat¬
ten . Alle in den Hafenstädten der transkaukasischen Pro¬
vinzen auf russischen , türkischen und griechischen Fahr¬
zeugen eingcführten ausländischen Maaren werden von
Vorzeigung der Frachtbriefe befreit .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 12 . Aug . Die Staatstidning meldet

heute , daß zwischen Sr . Maj . und dem Könige der Fran¬
zosen ein Vertrag zur Abschaffung des Sklavenhandels
am 31 . Mai d . I . in Stockholm abgeschlossen , am 30 . Juni
in Paris und am 9 . Juli Hierselbst ratifizirt worden scy und
in der Sammlung von Verordnungen abgedrnckt werden
wird .

Schweix .
DK neue Zürcher Zeitung theilt Folgendes über die
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Volksversammlung am 21 . August auf dem SchützenfeldLn Weidikon bei Zürich mit :
Dieser schöne Tag hat die zuversichtlichen Erwartun »

gen des Vakerlandsfreundcs vollständig erfüllt ; wir kön¬
nen zwar vorläufig nur in kurzen Zügen den Hergang
schildern . Weit über 20,000 Eidgenossen hatten sich ein¬
gefunden ; mit den Zuhörern , die sich in näherem und
weiterem Kreise sammelten , mag die gesammte anwesen¬de Menschenmenge , nach der Schätzung Mancher , gegen40,000 Menschen betragen haben . Die einfache Redner¬
bühne , auf welcher das eidgenössische Banner wehte , warmit den in den burgundischen Kriegen erbeuteten Fahnenverziert . Hr . Zehnder eröffnete in kräftigem , würdigem
Vortrage die Veranlassung und den Zweck der Versamm¬lung , indem er von den Anstrengungen der Eidgenossen¬schaft , aus eigenem Antriebe den völkerrechtlichen Ver -
pflichtungen durch Wegweisung unruhiger Flüchtlinge nach¬
zukommen , und von dem höhnenden Uebermuthe des franz .
Gesandten redete . Seine Frage : wollt Ihr dieses dulden ,Eidgenossen ? wurde mik einem tausendstimmigen Nem !die Fragen : seid Ihr entschlossen , jeder Anmaßung , jedem
Jnterventionsvexsuche des Auslandes mit Aufopferung vonGut und Blut zu widerstehen ? mit tausendstimmigem Ja !
beantwortet . In ähnlichem Sinne war der Vortrag des
Hrn . Statthalter Gujers , welcher frühere Fehler , die ine
Eidgenossenschaft , aus zu großer Sympathie für die
Flüchtlinge , sich zu Schulden kommen ließ , unumwunden
eingestand , aber mit tiefem , männlichem Gefühl den
Schmerz über die Mißhandlung ausdrückte , welche die
Schweiz in dem Momente erfahren mußte , wo sie allen
Grund zu Klagen beseitigt hatte ; auch seine Anfragenan das Volk wurden mit donnerndem Echo beantwortet .Unser Sewinardirektor Scherr trat als Schulmeister auf ,in einer Sprache , welche gleich sehr den Volksverstand unddas eidgenössische Gemüth aufschloß : " könnte ich mit tau¬
send feurigen Zungen sprechen " , sagte er , »ich vermöchte
nicht den unnennbaren Unwillen auszudrücken , welchendie Drohungen des Franzosen in meiner Brust , in jedem
Eidgenossen erregt . Allein die Luft von unfern Alpenwird er uns nicht abschneiden ; nur den französischen Wind
mag er für sich behalten " Hr . Oberst Fier ; führte den
anwesenden Bürgern zu Gemüth , wie sehr es Pflicht sey ,sich durch fleißige Waffenübungen zum ernsten Kampfe
zu bereiten und durch finanzielle Opfer unser Wehrwesen
zu heben . Es sprachen ferner die Herrn vr . Nägel ! undEd . Sulzer . Hierauf wurde nachfolgende Adresse an die
Tagsatzung verlesen und von dem anwesenden Volke durchfreudiges Aufheben der Hände bestätigt .

Hingerissen durch die allgemeine Begeisterung fandsich Hr . Np . Henne veranlaßt , nachdem er eine kleine St .Galler Fahne und die Fahne von Flawyl aufgepflanzt , ineinem Vortrage , wie er nur diesem genialen Volksredner
gegeben ist , die Nothwendigkelt der Bundesrevision undder Bundeseinheit zu empfehlen , und unverkennbar regtesich in der Mehrheit der Anwesenden die Bereitwilligkeit ,einem Anträge in diesem Sinne beizustimmen ; es mußtedem Komirö , welches die Versammlung leitete , Mühe ko¬

sten, ihm das Gesuch abzuschlagen, einen solchen Antrag-der dem Komirö nicht mikgerheilt war , dessen Folgen nichterwogen waren , verlesen zu dürfen . Hr . Dp . Henneze gte dies der
^ Versammlung au , indem er erklärte , erhatte es für Sünde die Eintracht zu störe ». Diesem mit

Selbstüberwindung gefaßten Vorsatze getreu , stieg er vonder Bühne , ungeachtet viele Stimmen die Verlesung ver¬langten . Dir Verhandlungen wurden hierauf für geschlos¬sen erklärt , und mit freudigem Muthe und ernster Stim¬mung kehnen die Züge nach der Heimath zurück . Sehrzu bedauern ist Derjenige , der nicht werth war , dieserVerhandlung beizuwohnen .
Adresse an die hohe eidgenössische Tagsatzung :Tit .

Wenn die Ehre und die Wohlfahrt des Landes bedrohtist , dann darf ein freies Volk nichtunthätig den Ereignis¬sen entgegensehen ; in solchen Zeiten muß es sich erhebenund mit mächtiger Stimme seinen Führern zurufen : Stell¬vertreter der Nation ! wahret die Ehre des Vaterlandes ;wir sind bereit , Siecht und Freiheit mit Gut und Blut zavertheidigen .
Ihnen , Tit . , dieses zuzurufen , treten die Unterzeich¬neten ehrerbietig vor Sie hin , im Namen von mehr alS20,000 , die heule ernst und entschlossen bei Zürich versam -melk waren .
Die Vorgänge der jüngsten Zeit in dem diplomatische »Verkehre der Schweiz mit dem Auslande haben auf daSSchweizervolk einen tiefen Eindruck gemacht ; schwer istunser Ehrgefühl verletzt , denn die Repräsentanten derEidgenossenschaft , Männer , welche die höchsten Würdendes Staates bekleiden , sind von Gesandten fremder Mächtenicht mit der Achtung behandelt worden , die eine Nationder andern schuldig ist .
So lange von der Diplomatie nur das gefordert wur¬de , was nach völkerrechtlichen Grundsätzen verlangt wer¬den mag , so lange dursten wir uns beruhigen . WirSchweizer wollen nicht zugeben , daß Fremdlinge di«Gewährung des Asyls zur Störung der Ruhe andererStaaten mißbrauchen , wie wir es nicht dulden werden ,daß sie unsere eigene innere Ordnung gefährden .In diesem Smne , frei , ohne fremden Einfluß batt ,schon früher der große Rath des KantonS Zürich sein«Gesandtschaft mstrnirt und die Tagsatzung wollte , den

ausgesprochenen Grundsatz anerkennend , die Maaßreaeln
festsetzen , welche allem verderblichen Treiben unrubw .er
Flüchtlinge ein Ziel setzen sollte . Doch wurde dies auf¬
richtige und offenkundige Streben nicht gewürdigt ; fremdeMacht mischt sich in die inner « Angelegenheiten der Eid¬
genossenschaft , und tritt ungestüm mit ihren Forderungenauf , die mit der Ehre eines unabhängigen Volkes unver¬
träglich sind . Gerechte Entrüstung hierüber ergreift dasVolk und überall spricht sich der Entschluß aus , solcher
Anmaßung mit Kraft entgcgrnzutreten . .

Die Tagsatzung hat ihre Beschlüsse gefaßt ; wir er¬warten , daß di» Behörden sie gerecht und selbststän¬
dig vollziehen , aber wir müssen auch laut und offen die
Ueberzeugung verkünden , daß hiemit erfüllt sey , was
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Recht und Klugheit gebieten und darüber hinaus nicht ein
Schritt weiter gclhän weiden dürfe . Jede wettergehende
Forderung , jede Einmischung fremder Mächte in unsere
inneren politischen oder kirchlichen Angelegenheiten verletzt
unsere staatsrechtliche Siellung , beeinträchtigt unsere Uir-

abhängigkeit , bedroht unsere Wohlfahrt .
Stellvertreter des Volkes ! laßt nicht solche Schmach

über das Vaterland kommen ! Bauet auf den Much und
den Patriotismus Euerer Mitbürger ! Wir sind entschlos¬
sen für unser höchstes Gut , die Freiheit , Alles zu wagen ;
wir vertrauen auf unser Recht und auf den Gott unserer
Väter .

Mit dem Ausdrucke dieser Gesinnungen verbinden wrr ,
Tit . , die Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung .

Zürich , am 21 . August 1836 .
Ulrich Zehnder , M. 1) ,-. und Regierungsrach , von

Engstringen fKantons Zürich ) ; Eduard Sulzer ,
Regierungsrarh , von Winterthur ; I . I . Fier ; ,
RegierungSrath , von Küßnacht ; Sinder , Kan «
tonsralh , von Wipkingen ( Kanionö Zürich ) ; Am¬
mann , Obe . richter , von Auffersihl ; l >v. Hans
Georg Nägeli , KantonSrath , von Zürich ; I .
Th . Sckerr , Seminardirektor , von Stadel ( Pfr .
Oberwinterlhur ) ; H . Ruegg . ,Ll . I - , . u - Altregie -
rungsrath , von Bauma ; R . Zangger , Kan «
tonsratb , von Untcrstraß ; R . Benz , Kantonö -
prokuratvr , von Pfungen .

— Die Basler Zeitung vom 21 . Aug . schreibt : Die ge¬
stern in Reyden abgehaltene Volksversammlung solldurch
keinen andern Unfall als durch einen tüchtigen Regen ge¬
stört worden seyn , im Ganze » aber den Erwartungen
der Besuchenden , die in ungeheurer Zahl aus den be¬
nachbarten Kantonen berbeigeströmt waren , nicht entspro¬
chen haben . Der Schauplatz war auf der rechten Seite
hinter dem Dorf ; die Fahnen der anwesenden Gesellschaft
wurden auf die Nednerbühne gepflanzt . Eme in Ritter -
tracht gehüllte Maske präsentirre sich als Sinnbild der
alten freien Zeit . Durch Kanonendonner , Musik und Ge¬
sang wurde der Aktus eröffnet , und die Versammlung
durch Hrn . Advokat Schmidt , Namens seiner Gemeinde ,
in einer Antrittsrede bewillkommt . Nach idm betrat Hr .
Cas . Pfyffer die Bühne , welcher , nachdem er durch einen
langen Eingang und weitläufige Darstellung von Bekann¬
tem viele Zuhörer ermüdet hatte , zwei Anträge stellte : 1)
die Zumuthungen Frankreichs mit allem Nachdruck abzu¬
weisen ; 21 die Abberufung des Hrn . v . Montebello zu ver¬
langen ( großer Applaus ) . Ihm folgte Hr . Seminardi -
rektvr Keller , das gleiche Thema behandelnd , alsein
Platzregen seinem warmen Erguß und der steigenden Er¬
hitzung der Zuhörer eine wohlthätige Kühlung beibrachte .
Einige Andere sollen noch die Bühne bestiegen , und Köll -
ner unter denselben sich durch seine bekannte Rohheit wie¬
der ausgezeichnet haben . Auch ein Antrag zur Bundesre¬
vision hat natürlich nicht gefehlt . Ob Beschlüsse gefaßt
worden sind , haben wir nicht in Erfahrung bringen
können .

Glarus . Der dreifache Landrath hat das Tag -
satznngskonklusum über die Flüchtlinge einhellig genehmigt ,
und der Gesandtschaft Auftrag gegeben , dafür zu stimmen ,
daß die Nationalehre in der Antwort an Montebello gehö¬
rig gewahrt werde . — Das Züricher Konkordat will Gla¬
rus adlehnen . Auf den 29 . ist der dreifache Landrath zur
Berathuug des Verfassungsentwurfes einbrrufen .

Freiburg , 18 . Aug . Der gr . Rath hat heute das
Tagsatzungskonklusum vom 11 . Aug . , betreffend die po¬
litischen Flüchtlinge , ratifizirt , mit der Modifikation , wel¬
che die Kommission vvrgeschlagen bat . In zweifelhaften
Fällen hat sich der Kanton die Entscheidung der vorkom¬
menden Fragen Vorbehalten .

Aargau , 20 . Aug . Im gr . Rache wurde gestern
das zur Begutachtung an eine Kommission gewiesene Tag ,
satzungskmkluswn in Betreff der Flüchtlinge behandelt .
Der Antrag der Komnnssion ging dahin : der Beschluß
der Tagfatzung sey nicht nochwendig , gefährlich und un¬
zweckmäßig , und Aargau sey es seinerEhre schuldig , ei-
nem solchen Tagfatzungsbcschluß , der unter fremdem Ein¬
fluß zu Stande gekommen sey , nicht bcizustimmeii . Nach
langer und sehr lebhaft - r Diskussion , in welcher Hr . >>v .
Feer namentlich den Kommissionalantrag mit überzeugen¬
der Kraft bekämpfte , während die Kommissionsmitglieder
ihn nur schwach zu vertheidigen wußten , und zuletzt noch
selbst modifizwen wo «- teil — wurde der Antrag der

'
Kom¬

mission mit 118 gegen SO Stimmen verworfen , und der
Tagsatzungsbeschluß mit 109 gegen 69 Stimmen unbedingt
angenommen . Hierauf verwahrten sich viele Mitglieder
zu Protokoll , worunter natürlich auch solche , welche der
Vvlksprügelei in Wohlcnschwyl beigewohnt .

( Schm . Bltr .)
Graubünden . DieStandeskommrfsion hatin ihrer

Sitzung vom 17 . Allg . in Betreff der fremden Flüchtlinge
einhellig folgenden Beschluß gefaßt : In Erwägung , daß
aus den gefüllten Untersuchungen die strafwürdige Ein¬
mischung vieler fremden Flüchtlinge in die innern Angele¬
genheiten der Schweiz , und die von denselben angezettel¬ten Komplotte gegen auswärtige Staaten hervorgehen ,und dieselben dadurch das ihnen gestattete Asyl gröblich
mißbraucht haben ; in Erwägung , daß die Tagfatzung un¬
ter diesen Umständen zufolge der Bundesurkunde allerdings
befugt war , den fraglichen Beschluß zu fassen , und der
Forderung der betheiligteii auswärtigen Staaten nichts
entgegengestellt werden kann , wird die Gesandtschaft er -
mächtigt , dem am 11 . d . M eventuell gefaßten Tag -
fatzungsbeschluß Namens unseres Standes die Ratifikation
zu ertheilen . — In einer folgenden Sitzung bemerkte das
Präsidium , daßin Folgedes eben erwähntenTagsatzungs -
beschlusscs bei Konflikten zwischen dem vorörtlichcn
Staatsrath und einem Stand der vorörtliche Staats -
rath mit Zuziehung des eidgenössischen Rcpräsentan -
tenraths zu entscheiden habe , und unserm Stand dies
Jahr die Wahl eines Repräsentantenraths treffe . Durch
geheimes Scrutimum wurde sodann Hr . Landrichter Mar -
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tm Ried ! zum Mitglied des eibgen . Repräsentantenraths
gewählt . (Bündn . Ztg .)

Waadt , 19 . Aug . In der Sitzung des gr . Raths
vom 18 . d. wurde das Tagsatzungskonklusum an eine Kom¬
mission gewiesen , welche Samstags , den 20 ., darüber ein
Gutachten abgeben soll . In diese Kommission werden er¬
nannt : die HH . Rouge , Druey , Guiguer , Correvon ,
Tavel , Rüchet und Demiöville . Am Schluß der Sitzung
begehrte Hr . General Guiguer das Wort , und las eine
in

'
Nr . 58 des Nouvelliste Vaudois abgedruckte Rede vor ,

welche im Casino durch den Präsidenten des eidg . Frei¬
schießens am Schluffe des Festes gehalten worden sey . —
In dieser Rede erklärte der Redner : daß , " wenn je die
Tagsatzung oder der gr . Rath Maaßregeln gegen die öf¬
fentlichen Verbindungen ergreifen sollten , er seine Funk ,
tionen als Mitglied des Staatsraths niederlegen würde ,
um aus allen seinen Kräften an der Spitze des Natio¬
nalvereins einem verfassungswidrigen Beschluß sich zu wi¬
dersetzen ; er würde von einem Ende der Schwei ; zum
andern Feuerzeichen anzünden lassen , um das Volk zur
Vertheidigung seiner Rechte aufzurufen ." — Hr . Gene¬
ral Guiguier sieht in diesen Worten : 1) einen eben so un¬
begreiflichen als gefährlichen Jrrthum , da das Assozia¬
tionsrecht nicht verfassungsmäßig garantirt ist ; 2 ) eine
schwere Injurie gegen den gr . Rath , indem vorausgesetzt
werde , derselbe sey einer Verletzung der Verfassung fä¬
hig ; 3 ) das förmliche Angelobniß , eintretenden Falls eine
Handlung zu begehen , oder zu provoziren , welche durch
unsere Gesetze als Verbrechen bezeichnet werde . Zur Be¬
gründung dieser letztem Behauptung zitirt der Antragstel¬
ler den Art . 47 des Strafgesetzbuches , und beruft sich
überdies gegen das Journal , welches die Rede veröffent¬
licht hatte , auf den Art . 20 des Preßgesetzes . — Er
trägt schließlich darauf an , daß vom Staatsrath Erklä¬
rungen darüber verlangt werden möchten , aus welchem
Grunde er keine Vorkehrungen getroffen , um dem belei¬
digten Gesetz Achtung zu verschaffen , und die Wurde der
obersten Staatsbehörde zu verthcidigen , wobei dem gr .
Rath unbenommen bleiben solle , nachher zu erwägen , ob
es nicht statthaft sey , in dieser Beziehung irgend einen
Beschluß zu fassen . — Nach Auseinandersetzung seines
Antrags legte H . Guiguer denselben auf den Kanzleitisch
nieder ; worauf er an eine Kommission gewiesen wurde ,um darüber am 19 . Bericht zu erstatten .

Genf . Mehr als 1500 Bürger haben am 16 . Aug .
eine Vorstellung an den Repräsentantenrath gegen das
Konklusum der Tagsatzung unterzeichnet . Die Mehrheit
des Staatsraths stimmt dafür , die Minderheit ebenfalls
dagegen ; der Entscheid im Repräsentantenrath war auf
den 17 . Aug . angesetzt .

( Schw . Bl .)

F r a n k r - e i ch.

Paris , 20 . Asz . Der Moniteur enthält einen Be ,
richt an den König , wodurch die Verleihung von Ehren -
medaillen an 10 Personen , die sich bei dem Brande des

Ministers in Chartres ausgezeichnet haben j beantragt

Ä ^ alcnce wurde in der Nacht vom 12 . auf den13 - d - M . eine Anzahl junger Leute verhaftet , welche un -ter dem Rufe : " Nieder mit Ludwig -Philipp ! Es lebe dieRepublik . Es lebe Alibeaud ! " die Straßen durchzogen .— In Bar . le , Duc wurde am 15 . eine BronzestatueNapoleons emgeweiht .— Die Zeitung des Ober « u . Niederrheins enthält fol -gruden Artikel über die Ansicht des französ . Kabinets hin¬sichtlich der span . Angelegenheiten :
" Wir haben nun bestimmte Nachmessungen über die

verschiedenen Negoziationen , die seit einigen Tagen tm
Minlsterrathe rücksichtlich der Intervention in Spanienstatt gefunden haben , und in Folge deren das Ministeriumvom 22 . Febr . beinahe aufgelöst worden wäre ." Hr . Thiers war von jeher ein Anhänger der Inter¬vention , selbst da , als er noch der Kollege des Hrn .Guizvt war . Er fand hierauf eine Stütze in der Per¬son des Hrn . Passy , der nicht sowohl eine direkte Inter¬vention , als vielmehr eine wirksame Cooperation ver¬
langt hatte . Später fielen die Ereignisse von Malaga n.
Saragossa vor , welche die Anhänger der Interventionkälter stimmten . Hr . Thiers , welcher nun auf diese
Maaßregel verzichtete , verlangte vom Conseil eine wirk¬
liche Cooperation , und nachstehendes sind die Mittel ,welche er angab , um die Ausführung dieser Cooperation
wirksam zu machen . Bekanntlich ist der Hauptfehler der
Operationen der Nordarmee der Mangel an Einhett .
Indem man also ein Hülfskvrps von 10,000 Franzosen ,aus 6000 Mann Eliten , in den Regimentern genommen ,und aus den 4000 Tapfern , die unter dem General Ber¬
nelle gefochtcn , bestehend , nach Spanien schicken wollte ,hatte man die Absicht , damit den Kern der neuen Christinosar¬
mee zu bilden . Dieses Korps sollte von einem General¬
lieutenant befehligt werden , und zu diesem Korps wären
6000 Mann von der englischen Legion gestoßen , welche
der General Evans mit der ehrenvollsten Selbstverläug -
nung und Bescheidenheit sich erbötig gemacht hat , unter
die Befehle eines französ . Generals zu stellen ; ausserdem
hätten sich 18,000 Spanier und 4000 Portugiesen vorge¬
funden , die mit den übrigen Streitkräften eine Armee
von 30,000 Mann gebildet hätten . Es wäre nebstdem
ein von dem Marschall Clauzel , dem General Harispe
und mehreren anderen Generalen kombinirter und in Ue-
bereinstimmung mit dem Londoner Kabinet beschlossener
Feldzugsplan ausgeführt worden . Der Rest der span . Ar¬
mee hätte , als Reserve , den Ebro besetzt und im Nothfall
einen Theil ihrer Streitkräfte für die Sicherheit der Köni¬
gin verwenden können .

" So sollte die von Hrn . Thiers und von Hrn . Passy
unterstützte Intervention ausgeführt werden , und wie man
sieht , handelte es sich noch nicht um den Einmarsch eines
zahlreichen französ . Armeekorps in Spanien . Die bei¬
den Minister haben diesen Plan vorigen Montag im Con¬
seil vorgelegt ; am Dienstag wurde darüber diskutirt , ohire
daß etwas ausgemacht worden wäre . Am Mittwoch
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zeichneten ssch die Ansichten deutlicher . Die Anhänger der
Intervention waren die HH . Thiers , Passy , Sauzet ,
Maison , Duperrö undd ' Argout , der vor seiner Abreise
nach den Pyrenäen seine Meinnng hierüber geäussert und
dieselbe in allen Briefen bestätigt hatte . Dagegen erklär¬
ten sich Hr . Pelet de la Lozöre , dessen Ansicht besonders
auf Gefälligkeit begründet war , und Hr . v . Montalivet ,
der , obschon er sich weniger deutlich , als Hr . Pelet , ausge¬
sprochen hatte , der Maaßregel dennoch zuwider war .

« Auf das hin glaubte Hr . Thiers zuerst seine Demis¬
sion geben zu müssen , und fünf Minister folgten seinem
Beispiele .

« So standen die Sachen , als die telegraphische
Depesche ankam , welche die gezwungene Annahme
der Konstitution von 1812 verkündete ; diese Nachricht
machte der ministeriellen Spaltung bald ein Ende , und es
wurde beschlossen , daß die vom Obristen Conrad befehlig¬
ten Truppen bis auf weitern Befehl in Spanien bleiben
sollten , um ihre militärischen Operationen gegen Don
Carlos fortzusetzen ; daß man aber die Ereignisse abwar -
len würde , um die zu Pau versammelten Hülföstreitkräfte
die Pyrenäen überschreiten zu lassen .

« Man wird gesehen haben , daß die Regierung in das
Abendblatt einen Artikel einrücken zu müssen glaubte , um
die Gerüchte zu widerlegen , nach denen die Intervention
sowohl gegen die Konstitution von 1812 , als gegen Don
Carlos statt gehabt hätte . Der Plan des Pariser Kabi -
nets scheint derselbe zu seyn , wie derjenige der englischen
Regierung , wie dies aus den von Lord Palmerston in den
Sitzungen des Parlaments vom 15 . und 16 . August gege¬
benen Erklärungen erhellt . Die engl , und sranz . Trup¬
pen werden zwischen den Konstitutionellen und den Pa¬
trioten neutral bleiben und sich begnügen , den Präten¬
denten im Namen der Königin Maria Christina zu bekäm¬
pfen . Allein da die Patrioten sich für stark genug halten ,
Don Carlos ohne die Intervention zu vernichten , so wird
man das Resultat ihrer Bemühungen abwarten , bevor
man eine neue Entscheidung treffen wird .

« Es wäre zu wünschen gewesen , daß das franz . Mi¬
nisterium nicht so lange gewartet hätte , um zu sagen , daß
es nicht gegen die Konstitution von 1812 marschiren lassen
würde ; denn der Verdacht , den es sich über seine Absich ,
ten zugezogen hat , muß ihm in Spanien nvlhwendig
schaden . Man sagt , der General Evans habe den Au¬
toritäten in San Sebastian notiflzirt , daß , wenn sie die
Konstitution von 1812 annähmen , seine Truppen nach
England zurückkehren würden . Allein seit dieser Zeit muß
genannter General von seiner Regierung ein Manifest er¬
halten haben , in dem das Kabinet von St . James seine
Absichten rücksichtlich der Konstitutionellen , im Fall die
Konstitution zu Madrid proklamirt würde , ausgesprochen
haben muß . Das sranzös . Ministerium , dem dieses Ma¬
nifest mitgetbeilt wurde , beeilte sich hierauf , den Artikel
ods Journal de Paris zu publiziren , der ohngefähr diesel¬
ben Ansichten enthält . Es sind von Paris aus an den
Obristen Conrad Depeschen abgesandt worden , um den¬
selben zu benachrichtigen , daß er sich im Tagsbefehl , den

er nach seiner Ankunft in Spanien an die Fremdenlegion
erlassen soll , nach diesen Absichten zu richten hätte . Da¬
durch könnte man eine Mißhelligkeit zwischen dieser Le¬
gion und den span . Konstitutionellen verhindern , was in
Folge der von den Journalen verbreiteten Gerüchte , wir
wollten gegen die Konstitution von 1812 interveniren ,
wohl hätte statt finden können .

Paris , 21 . Aug ? Der Herzog von Orleans ist
heute nach Compiegne abgereist .

— Während mehrere Organe der Presse , sagt das
Journal de Paris , sich aus Veranlassung der neulich da¬
hier vorgefallenen nächtlichen Angriffe , über die angeb¬
liche Nachlässigkeit der Polizei beklagte », befaßte sich diese
Behörde mit der größten Sorgfalt mit der Entdeckung
der Schuldigen und vernachlässigte keine Maaßregel , die
geeignet schien , die Sicherheit der Bürger , vor allem in
denjenigen Quartieren , die wegen ihrer Jsolirtheit am
meisten ausgesetzt sind , zu schirmen . Die Nachforschun¬
gen haben auch den günstigsten Erfolg gehabt .

In der Nacht vom 4 . auf den 5 . fielen mehrere Dieb ,
stähle mit Einbruch in der Vorstadt St . Germain vor .
Tags darauf wurden flugs die Thqter verhaftet . Sofort
wurden auch noch andere Diebsbanden , die im 5ten und
6ten Bezirk hausten , festgenommen . Die Vorstädte , die
an die Barrieren von Belleville , la Dillette , la Chapelle ,
Montmartre und Batignvlles gränzen , wurden von den
Uebelthätern gereinigt .

Auf allen Punkten , mit einem Wort , hat die Poli¬
zei den unermüdlichsten Eifer gezeigt und sich gleichsam
vervielfältigt . Auch wurden Dorsichtsmaaßregcln für die
Zukunft ergriffen . DieNachtwachenwurden beträchtlich
verstärkt , Patrouillen durchziehen die Straßen , selbst das
Militär und die Nationalgarde nimmt auf Requisition
daran Theil . Paris ist dermalen seit 14 Tagen gewiß
besser bewacht , als je ; die Angriffe haben auch bereits
ausgehört und wenn die Zeitungen noch welcher erwäh¬
nen , so sind es alte Geschichten , bei denen es zudem
an Uebertreibungcn nicht fehlte .

Spante «.
Gleich nach der Auflösung der Cortes waren in die

Provinzen Instruktionen abgesandt worden , welche ein zu
Madrid errichtetes leitendes Komitö redigirt hatte , und
welche den Ruhestörern als Richtschnur dienen sollten . Ei¬
nes dieser Dokumente wäre in der Nacht vom 15 v M .
bei Hrn . Mendizabal redigirt worden , wenn man wenig ,
stens dem Phare von Bayonne glauben darf , der die
Uebersetzung dieses Dokuments publizirt , worin übrigens
die Taktik aller Ruhestörer Europa 's herausgestellt
ist . Dieses Dokument ist zu merkwürdig , als daß wir
dasselbe nicht ganz mittheilen sollten : Inhalt der
bei Don Juan Alvarez Mendizabal in der Nacht vom 15 .
Juli gefaßten Instruktionen : 1) Man soll keine Emeute
veranlassen , damit die Regierung diesen Umstand nicht be¬
nutze , um Streitkräfte zu entwickeln . 21 Man soll die
Massen bearbeiten und dieselben für die Zusammenkunft
der Estamentos günstig stimmen ; die Nationalgarde und



besonders die auS den Neiden derselben verwiesenen Indi¬
viduen so viel wie möglich für diese Mission interessiren .
3 ) Man soll sich mit den Korrespondenten in den Provin¬
zen verständigen , damit Jedermann über die dcrmaligc
Regierung sn impfe . Die Mittel zur Erreichung dieses
Resultats sind folgende : 1) Keine von den von der Re -
gierung erhaltenen Nachrichten ignoriren ; dieselben ent¬
stellen oder zum Nachtrheil der Minister kommentiren . 2 )
Den Bürgerkrieg als dem Prätendenten günstig darstcllen
und das Ministerium beschuldigen , es beschäftige sich vor¬
zugsweise mit der Verfolgung der ächten Patrioten , die
dasselbe als Anarchisten bebandle , und die es mehr fürch¬
te , als den Triumph des Don Carlos . 3 ) Nichts gegen
I . Mas , wohl aber gegen die Camarillr sagen , und die¬
selbe als Ursache schildern , welche die Regcnlin bewogen ,
den Händen der Beschützcrdes Volkes und der Fortschritte
die Gewalt zu entziehen .

Diese Gerüchte sollen zu Madrid und in den Provin¬
zen verbreitet und von dem Redakteur der Themis den
auswärtigen Journalen übersandt werden .

Alle im obigen Geiste verfaßten Nachrichten werden
verbreitet , in der Apotheke Collentes , in den Kaffeehäu¬
sern , in den Tavernen und andern Orten verteilt wer¬
den . Alle hülfsbedürftigen Nationalgarden , die durch ih¬
re Exaltation bekannt sind , sollen unterstützt oder beklagt
werden , und man wird sie durch politische Gespräche be¬
wegen , über das Muusterium zu schimpfen . Die in den
Kaffeehäusern und Schenken an die Armen verlbeilten Un¬
terstützungen von 1 Fr . werden denselben fortwährend jedcn
Tag bewilligt werden .

— Der zu Barcellona erscheinende Vapor enthält eiuen
Artikel , worin er sich über dir Einführung der Koustbu -
tion von 1812 , als einer Halbheit , lustig macht . Die
Konstitution von 1812 , ruft er aus , und die Regentschaft
Christinens ! Die Konstitution und Depmirte aus der
höchstbesteucrten Klasse ! Die Konstitution und Ausnahms -
tr bunale ! Er vertheidigt deshalb auch d e nächstens zu-
fammentretenden Cortes . Wenn sie aber sich nicht ver¬
sammeln , oder auseinander gejagt werden sollten , dann
bilde die Notwendigkeit ein Gesetz , ein Gesetz , vor dein
sich alle Gewalten beugen . Wenn die Stunde schlägt ,
wenn es der Ehrlosigkeit einen Schritt weiter zu thun ge¬
lüstet , — dann , Cataionier , werdet ihr einen Mann fin¬
den , der Euch das Zeichen der Bewegung g'bl . — Mau
sicht bieraus , so w

'
e aus der Prvklamaiio :? Mmas , wor¬

auf es abgesehen ' st . Nicht die Kenstitutton , solider » die
Republik will dieser eingefübrt w ' ssen .

— General Harispe bat die Truppen an den Ufern der
Bidassoa inspizirt -, er wollte auch das christiniscbe Fortan
dem Brückenkopf besichtigen . Gegen 100 englische Deser¬
teure sind zu Jrun angelangt Don Carlos hat sie , da er
nicht wußte , was mit ibnen onsangen , über die Gränze
geschickt . Sie sind im erbärmlichsten Zustande .

Don Carlos bat ein Dekret erlassen , nach welchem
die Güter aller ausgewandertcn Spanier in Beschlag ge¬
nommen werden sollen , wenn sie nicht in der kürzesten
Zeit in die Heimat !) zurückkehren ..

— Am Hofe des Prätendenten herrscht die größte Miß -
Helligkeit ; der Bischof von Leon und der erste Minister Er -
ro können sich nicht vertragen . Srro dürfte vermntklich
durch den schädlichen Einfluß des Bischofs die aus Eng¬land eintreffenden Subsunen einbüßen .

— Der Pharo und die Sentinelle füllen ihre engen
Spalten wieder mit Betrachtungen über Spanien aus ;
schade nur , daß ihre Propbezeihungen , Wünsche u . Rath¬
schläge keine rückwirkende Kraft baben . Darin haben aber
beide wohl immer Recht , daß das Kabinet des Jsturizan Mittelmäßigkeit , Schwachheit und Nichtigkeit seine
Vorgänger bei weitem übenras .

— D e Stellung der kriegführenden Parteien kn den
Nordprooinzen ist dermalen folgende : Don Carlos hält
den Kern der Provinz Guipuzcoa besetzt ; mit seinen Fi¬
nanzen soll es schlecht bestellt seyn . — Die Fremdenlegion
verlhcivigt die Lime von Valcarlos ; VRareal , wohl füh¬
lend , wie wichtig diese Position ist , suchte sie eiuzuneb -
men , allein trotz seiner Uebcrmacht schlug sein Unterneh¬
men fehl . — General Evans steht vor San Sebastian
und Los Passages ganz ruhig , während der karlistische
Anführer Jturalde die Linie von Jrun bis Fontarabia und
vorzüglich die vor Hernani aufgeworfenen Verhaue inne
bat . Die Karlisten grecfen von Zeit zu Zeit die Linien
Evans von Seite des Ebro ' s bald bei Peynacerrada , bald
bei Trevigno und selbst unweit Vittoria an , allein bisher
ohne wesentlichen Erfolg .

Gome ; geht mit seiner Division ganz gemächlich bald
nach Galizien , bald in Asturien und im Königreiche Leon
umher . Espartero verfolgt ihn , erreicht aber kaum seinen
Nachtrab . Seine Gegenwart hat aber doch wenigstens
das günstige Resultat , daß dadurch die Bewohner verhin -
der werden , sich zu Gunsten des Don Carlos auszuspre¬
chen . Basilio Garcia durchstreift Costilicn , er ist es , der
die Post und die Eilboten von Madrid aufhält ; zwar be¬
schränkt sich seine Macht bkos aus 2000 Mann , allein in
Verbindung mit der von Castor , der ISOO Mann befeh¬
ligt , kann er dem Gomez sehr nützlich werden , wenn die¬
ser mit ihm in Berührung zu kommen so glücklich ist. Der
Plan Cordova ' s ging dahin , dieses Zusammenstößen zu
verhüten , daher sein Marsch gegen Rcynosa und Astu¬
rien . Villareal suchte diesen Plan zu durchkreuzen , und
zog in größter Eile mit 6000 Steuern nach dem Thal »
Nenna .

In Valencia „ nd Niederarragonien Hausen , nach wie
vor , Cabrera , Quilez , Serradvr , Esperansa und eini¬
ge andere Rotteuanführen . .

So ist die Lage der Dinge ; man erwartet die Wir -
kung der Verfassung von 1812 .

— Dieser Tage zeigte sich der Alles vermögende Li
'
soir

in der Umgebung von Puente de la Reyna ; es handelt
sich um die Belagerung dieses Platzes .

Paris , 21 . August . Eine telegraphische Depesche
ans Madrid vom 17 . d . M . meldet , daß Hr . v . Raynevak
( franzos . Gesandter daselbst ) des Abends zuvor , um 6 ' ,
Ubr , zu San Jldephonso nach einer sechstägigen Lungen -
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krankfeit , verbunden mit Gicktanfallam Kopf , gestorben
ist . Dieselbe Depesche berichtet , daß die beiden Köni¬
ginnen am 17 . zu Madrid eingctroffen sind und die Stadl
sich ruhig befindet . Den nämlichen Tag griff General
Lebeau die Karlisten an . Ihre Bataillone standen auf
der Gränzlinie . General Lebeau vertrieb sie aus ihren
Positionen und sagte sie über das Bastamhal und Ulzama
hinaus , nachdem er ihnen viele Leute theils gelobtet , theils
verwundet und zu Gefangenen gemacht hatte . Zu Engui
nahm und zerstörte er die Fortifikation , und bemächtigte
sich ,der Magazine . ( Jouru . de Paris .)

Bayonne , 18 . Aug . General Lebeau langte am
12 . zu Pampeluna an . Den 13 . fehle General Bernelle
ihn in sein Kommando der Fremdenlegion ein . Denselben
Tag machte der Lizekönig von Navarra gleickfallS seine
Autorität auf der ganzen Linie geltend . General Lebeau
übernahm das Kommando der Fremden - und französischen
Legion im Dienste Spaniens , wie er sich in seinem un¬
term 13 . deshalb an seine untergebenen Truppen erlasse¬
nen Tagsbefchle ausdrückt . Er verspricht darin inner
Monatsfrist weitere Hülfe aus Frankreich . Wenige
Stunden nach Erlaß des Tagsbefehls ordnete er die Ver¬
fertigung von 100,000 Rationen Zwieback an .

Großbritanni e n .
London , 18 . Aug . Die Angelegenheiten der engli¬

schen Legion in Spanien sind in mißlichem Zustand . Das
Haus Zulicta u . Comp . , das die Geldgeschäfte des Hrn .
Jüuritz besorgt , hat die Tratten des Generals Evans pro -
testiren lassen . Man glaubt , die Legion werde sich näch¬
stens auflösen .

— Ein Diebstabl von ungefähr 8000 Pfund Sterling
( 55,000 preuß . Thlrn .) ist m der englischen Dank ent¬
deckt worden .

London , 18 . Aug . Das Oberhaus nahm gestern
die Bill über das griechische Anlehen , und das Unter¬
haus die gegen Bestechungen bei Pariameniswahlcn , an .
Sibthorp und Tresor w ären es auch für Bestechung er¬
klärt haben , wenn Wähler Stellen von der Regierung
annehmen , der Kanzler der Schatzkammer erwicderle aber
ganz naiv : Das würde gegen den Zweck der Bill seyn .
Das Amendement wurde mit 45 gegen 2 Stimmen ver¬
worfen . Unter ander » Strafbestimmungen gegen Wahl -
männer , die sich bestechen lassen , ist auch die , daß die¬
selben auf Lebenszeit für uns .!big zu Staatsstellen er¬
klärt werden .

London , 20 . August . Der König hat heute unter
den gewöhnlichen Feierlichkeiten das Parlament in Per¬
son prorogirt . Er trug Admiralitätsuniform . Die per -
silchen Prinzen wohnten der Zeremonie bei . In der
Schlußrede brückt er vorerst den Mitgliedern beider Häu¬
ser die Anerkennung ihrer eifrigen Bemübungen , mit de¬
nen sie sich den öffentlichen Arbeiten hingegeben haben ,
aus . Nach den Verhältnissen zu den auswärtigen Mäch¬
ten glaubt er , daß der Friede ungestört fortdauern werde .
Spaniens innere Lage mache allein eine Ausnahme von

der allgemein in Europa herrschenden Ruhe , und er be¬
dauert , daß die gehegten Hoffnungen über Beendigungdes
Bürgerkriegs noch nickt realisirt würden . Gemäß der
Quavrnpelallianz habe er mit einem Theil der Seemacht
coopcrirt , und werde mit fortwährend ungeschwächter
Sorgfalt den inneren Frieden dieses Landes im Interesse
von ganz Europa herzustcllen trachten . Die Mißverhält¬
nisse zwischen Frankreich und Nordamerika seyen durch sei¬
ne Bemühungen ausgeglichen und das gute Einverneh¬
men wieder glücklich hergestellt . Dadurch werde wohl
die Vereinigung Englands mit diesen beiden Staaten
nur noch enger werden . Er geht nun auf die inner »
Maaßregeln über , und freut sich der Ruhe , die in Ir¬
land überhand genommen , und der Verminderung der
Verbrechen daselbst . Er hofft , daß das Verharren auf
einem gerechten und unparteiischen Regierungssystem diese
gute Stimmung beleben und dem Lande die Entwickelung
seines Nationalreichthums verschaffen würde . Er endigt
mit einer Danksagung gegen die Gemeinen für das ver «
willigte Budget , und nimmt von den Lords Abschied . Dies
der Hauptinhalt der Schlußrede . Der Schweiz wurde mit
keiner Sylbe Erwähnung gethan .

Staatspavier e.
Wien , 18 . August . 4proz . Metalliques 100 ; Lank¬

aknen 1355 .
Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 23 August , Schluß l Udr . Mr . > Pap. > Geld .

Ocsteornck Metall . Obligationen 5 — 103 ' .„ - do - do 4 — 99 ' .
,, do . do . r — 74 ' 3/" rr
,, Bankaktien — ' 1619
„ fl 100 Loo e bei Rorh >. 217 '/ , —
,, Partial oo e do 4 140 —

fl 5 )0 do . do . 114 ' .
, , Bcthm Obligationen 4 98 ', .

do . ds . 4 ' - 100 '/ .
Preußen G .' aarslchuldscheme 4 — in '/ «

Obl . b . Roths . »
'
. Franks . 4 — —

d . b . d . inLnd » fl . 12 '/ . 4 — IVO '/.
.. Prämietsscheine 82 —

Bo lern Obligationen 4 101 -/. —

Baden Reinem ch ine 3 ' d — 101 ' .
fl . 50 ? oo ê b. Gollu .Sl — 95 '/.

Darmst -dl Obligationen 3 '/. — 100 ' .
fl . 50 Loole — 62 '/ .

Nassau Obligationen b. Rorhs . 4 10t ' / . —

Frank un Obligationen 4 101 '/ . —
Holland Integra

' e 2 ' . — an/ »
Svanmt Akiiv ' ckutd 5 — 30 '/ .

Passivschuld 10 —

Polen ? oner :eloose Rtl . — 65 ' /.
" 77 - L
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Dienstnachrichten :
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben den katholischen Pfarrer Balbiano zu Büchig
( AmtsBreiten ), seinem unterthänigsten Ansuchen gemäß ,mit einer lebenslänglichen Pension in Ruhestand zu ver¬
setzen gnädigst geruht .

Redigier unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

^ i ->o gl. .« jBarome-ITHermome-
: > ;

2s . ÄUg .
2 ter . I ter .

Wind . Witterung
überhaupt .

! l M. 7 U127Z 8,8L.
-L N . 3 '

« U127Z . 8,5L .
U N . 11 U ?27Z 9,0L.

. '

13,7Gr . üb .O
19,4 Gr . üb .O
15,7 Gr . üb .O

SW
SW
SW

trüb
trüb
trüb

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 25 . August : Keine Vorstellung .
Freitag , den 28 . August : Die Sch u l d , Trauerspiel

in 4 Aufzügen , von Müllner . Hr . Wilhelm Kunst :
Hugo , zur vierten Gastrolle . Kunst , Sohn :
Otto .

Karlsruhe . ( Museum . ) Die verehelichen Mit¬
glieder der Mus « msgesellschast werden in Kenntniß ge¬
setzt , daß am 29 . d . M . , als dem allerhöchsten Geburts¬
feste unseres gnädigsten Beschützers , des Großherzogs
Leopold königlichen Hoheit , Vormittags 11 Uhr , die
statutenmäßige Generalversammlung im Museum statt ha¬
ben wird ; wozu die vcrehrlichen Mitglieder ergebenst ein-
gcladen werden .

Nach beendigter Generalversammlung wird ein Ge -
sellschaftsmahl im Museum veranstaltet seyn , wozu die
Subskriptionslisten im Lese - und in den untern Zimmern
des Museums aufliegen .

Karlsruhe , de» 15 . August 1836 .
Die Mnsemnskommission .

Frische Citronen sind « »gekommen
bei

Karl Walter .
6 s r I s 'r o « k s . ( ^ vis . ) Uno OomoiosIIs äs Is

8rrisss munie äs Kons tomorgnsgos , rlesirs on -
Iror üsns uns könne tsinltlo sn rziralits cks Aouvoenants
xvnr enseißrrer lu lavgne kran ^alLv st Iss xrsinivrs xrur -
siz >S8 rle I ' sUnestion .

L '̂ äressor an cornxtoir äs cstts isnllls .
Dienftan erbieten .

Ein Mann von gesetztem Alter , der geraume Zeit die Reise -
gdschäfte für eine Bijoüteriefabrik besorgte , ist , veränderter Um¬

stände wegen , veranlaßt , einer ähnlichen Fabrik seine Dienste hie -mit anzubieten . Diejenigen Herren Entrepreneurs , welche hier¬auf reflektiren wollen , werden ersucht , ihre desfallsigen Offertenin frankirten Briefen , bezeichnet mit 31 . l -' . 6 , an den Hrn .Christian Haupt , bcl den Herren Gebrüdern Rauch in Heil¬bronn , gelangen zu taffen .
H . B . Nr . 4 . KarIsruhe . ( Gesuch . ) Ein solider jun¬ger Mann , der die nörhigen Schreibereikenntniffe besitze , und übersein moralisches Betragen sich mit Zeugnissen auszuweisen vermaa ,findet eine Stelle . Wo ? sagt das Kommissionsbureau von W .Koelle dahier , Waldstraße Nr . 11 .
Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Der Unterzeichnete , in des¬sen Familie die Konversation in französischer Sprache geführtwird , nimmt junge Leute unter Aufsicht und in Verpflegung ; auchertheilt derselbe , aus Verlangen , Privatunterricht .

Creuzbaur ,
penstonirter Haupimann der Artillerie .

Karlsruhe . ( Kessel feil . ) Bei Unterzeichnetem stehtein neuer kugelförmiger Bierk -ffel von 4M Maaß , n
'
iit Auslauf¬rohr und Hahnen , und ein noch wenig gebrauchter Brannlweinkes -sel , 2MMaaß , und einer IM Maaß haltend , billig zu verkaufen .

F . H . Becker , Kupferschmied .
Nr . 1701 . Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Alle dieje¬nigen , welche an den Hrn . Konditor , Karl Schmrd jun . dahier ,eine Forderung zu machen haben , werden hiermit aufgefordert , ihreRechnungen innerhalb 14 Lagen dahier einzureichen ; ebenso wer¬den diej -nigen , welche noch Zahlungen an denselben zu leisten ha¬ben , ersucht , ihre Schuldigkeit in gleicher Frist gefälligst anherberichtigen zu wollen .
Karlsruhe , den 22 . August 1836 .

Komm issionsbu trau
von W . Koelle ,

Waldstraß « Nr . 11 .
Karlsruhe . ( Chaise feil . ) Bei Sattlermeister Cre -celi us , in der neuen Waldstraße , ist eine neue leichte Chaise zuverkaufen .

Philippsburg . ( Schäfereiverpachtung . ) DieWin -terweide auf diesseitiger Gemarkung , weiche mit 7M Stück Scha¬fen betrieben werden darf , soll
Samstag , den 27 . August d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhaufe , für die Zeit von Michaelis d . I . bis Enke
Mai k. I - , im Wege der öffentlichen Versteigerung verpachtetwerden ; wozu man die allenfallsigen Liebhaber eüilader .

Philippsburg , den 13 . August 1836 .
Bürgermeisteramt .

Steiner .

Nr . 20,917 . Lahr . ( Fahndung . ) Der ledige Xaver
Köpfte von Ottenheim , welcher unier polizeiliche Aufsicht ge¬stellt ist , und dessen Signalement hier unten folgt , hat sich schon
seit einiger Zeit von Hause emfernt , ohne daß durch die bisheri¬
gen Nachforschungen dessen Aufenkhattsort ausgemiltett werden
konnte . Da an seiner Habhastwerdung viel gelegen ist , so wer¬
den die Polizeibehörden ersucht , auf tcnstlbc » fahnden , und in«
Betrerungßfalle ihn anher einlufern zu lasse» ,

Lahr , den 18 . Aug . 1836 .
Grvßherzogliches Oberamt ,

Lichtenauer »

Signalement .
Xaver Köpfle ist 32 '/ - Lahre alt , 5 " 5 " groß , hat blonde

Haare , eine hohe Stirne , graue Augen , große Nase , aufgewor¬
fenen Mund , gute Zähne , rundes Kinn und bräunlichen Bark .

B » rlkgkr und Drucken PH . Mscklor .
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